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Kunstwerke an der GV 2022
>> Von da an und bis heute gilt für alle 

Katzenhausmitarbeiter rigoroses Streichelver-
bot für Masha und Lola. Sie sollen lernen, 
dass Sie respektiert werden damit sie so 
wieder Vertrauen aufbauen können. Im Spiel 
kommen sie uns gelegentlich sehr nah und 
auch bei der Fütterung kommt es schonmal 
vor, dass unsere Hände beschnuppert werden 
oder dass das eine oder andere Köpfchen an 
unseren Beinen gerieben wird. Für uns bereits 
ein Riesenfortschritt und Grund zur Freude. 

>> Sehr gerne hätte ich bei Lola mit 
Clickertraining, die Annäherung zum Men-
schen positiv verstärkt. Leider gilt wegen der 
Futtermittelallergie stricktes Leckerlieverbot 
und das grusige Allergiefutter taugt nicht 
wirklich als Belohnung. Trotzdem bin ich sehr 
zuversichtlich, dass Lola bei den richtigen 
Menschen eine zutrauliche glückliche Lebens-
gefährtin sein kann und hoffentlich noch ein 
paar schöne Jahre erleben und erfahren darf, 
wie es ist geliebt, verstanden und artgerecht 
gehalten zu werden.

>> Bei Masha sieht das ganze schon etwas 
anders aus. Gemäss Erzählungen wurde Mas-
ha aus einem Stuttgarter Tierheim adoptiert, 
anschliessend in einem anderen Tierheim ab-
gegeben, von dort wieder vermittelt und nach 
einem Beissvorfall wieder zurückgebracht 
bevor sie nun bei uns gelandet ist. 

Ihr seht Ihre Leidensgeschichte ist lang. Mit 
der letzten Besitzerin konnte ich persönlich 
sprechen und was mir da zu Ohren gekom-
men ist, hinterliess schon ein etwas ungutes 
Gefühl. Die ersten Wochen waren scheinbar 
harmonisch. Nach einiger Zeit fing Masha an, 
den Arm der Besitzerin zu attackieren wäh-
rend diese entspannt auf einem Stuhl sass. 
Das konnte ich mir noch erklären, da Masha 
sehr verspielt ist und auch ihre Jagdspiele an 
den Plüschtieren oder Teppichen sehr grob 
auslebt. Wahrscheinlich war es ihr einfach 
etwas zu langweilig. 

>> Was dann geschah konnte sich die ältere 
Dame nicht erklären. Sie war in der Küche 
zugange, als Masha ohne Vorwarnung einen 
markerschütternden Schrei von sich lies, sich 
auf sie stürzte und sich in ihr Bein verbiss. 
Die heftigen Abwehrversuche verschlimmer-
ten die Situation eher als das sie halfen. 
Schlussendlich konnte ihr Ehemann die 
beiden trennen und Masha aussperren. 
Kurze Zeit später wurde sie vom Tierheim 
wieder abgeholt.

>> Bei uns wurde Masha unter Vollnarkose 
gründlich durchgecheckt und es konnte 
keine körperliche Ursache für ihr Verhalten 
gefunden werden. 

>> Mit Hilfe unserer Verhaltenstierärztin 
versuchen wir nun herauszufinden, was der 
Auslöser für Ihre Ausraster und was für ihre 
innere Unruhe verantwortlich sein könnte. 

>> Ohne etwas über ihre Vergangenheit zu 
wissen ist das allerdings sehr schwierig. An-
scheinenden haben unter anderem Handauf-
zuchten eine sehr geringe Frustrationstoleranz. 
Was uns schon aufgefallen ist, ist das Masha 
ziemlich stinkig wird, wenn der z‘Mittag zu 
spät serviert wird, so nach dem Motto; du bist 
nicht du, wenn du hungrig bist! 

>> Glücklicherweise können wir sie mit 
Clickertraining gut geistig beschäftigen und 
mit Jagdspielen auspowern. Bis jetzt blieben 
wir glücklicherweise unversehrt, aber es ist 
unklar, ob Masha mit ihrer Vorgeschichte 
jemals ein Zuhause finden wird. Wir würden 
es ihr jedoch von Herzen wünschen und 
natürlich auch den zukünftigen Besitzern 
weiterhin mit Rat und Tat zur Seite stehen.

NEWS

Ihren Lieblingsduft, immer dabei!

Dieser Auto Air-Diffuser macht nicht nur 
gute Laune, sondern ist dezent anzu-
bringen. Die farbigen Filzeinlagen* sind 
auswechselbar. Ein paar Tropfen ätherische 
Öle etc., Ihres Lieblingsduftes darauf 
träufeln genügt.

«aufklappen-träufeln-
zuklappen-Air-Diffuser 

geniessen»

*Die farbigen Filzeinlagen können farblich variieren.

Katzenhaus-Shop        2/2022

Am Mittwoch, 11.05.2022 konnten wir, 
nach zwei Jahren, endlich wieder eine 
GV durchführen. Wir haben uns über viele 
bekannte Gesichter welche unserem Verein, 
auf ganz unterschiedliche Weise, tatkräftig 
unter die Arme greifen gefreut. 

>> Ausserordentlich hat uns die grosszügige 
Spende zweier Bilder von Anita Werner Willi 
gefreut, die wir zugunsten des Katzenhauses 
versteigern konnten. 

>> Die schönen Kunstwerke haben 
CHF 600.00 in unsere Vereinskasse gespült 
www.werner-willi.jimdo.com

«Ja es war nicht einfach, 
aber zu dritt gings».

Masha und 

Lola, zwei 

hoffnungslose 

Fälle?
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«Herzlichen Dank 
für diese kunstvolle und 

farbenfrohe 
Unterstützung».

Achtung: 
jeweils farbige Seite, 
nach oben. 
(nicht mit Duftölen 
beträufeln)

khsh.ch/shop– – –
Adoptionsinfos zu Masha und Lola finden Sie 
unter: khsh.ch/katzen/neues-zuhause

http://www.puntofavale.ch
Mailto:info@khsh.ch
http://www.khsh.ch
http://www.khsh.ch/katzen/neues-zuhause
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>> Die ersten drei Monate des Jahres war 
es aussergewöhnlich ruhig im Katzenhaus. 
Etwas irritiert war ich dann über einen Anruf 
aus einem kleinen deutschen Tierheim nahe 
der Schweizer Grenze. Angeboten wurden 
uns zwei «unvermittelbare» Katzen. Beide 
seien aggressiv gegenüber Menschen. 

>> Sowas bekommen wir normalerweise von 
Privatpersonen zu hören, die Ihre Katze aus die-
sem Grund abgeben möchten. Meist stellt sich 
dann aber heraus, dass diese Katzen nur grosse 
Angst haben, ihre Besitzer ihre Sprache nicht 
richtig verstehen und somit nicht rechtzeitig er-
kennen, wenn sie eine Grenze überschreiten. 
Bei diesen Katzen sollte das jedoch anders sein. 
Es sind keine scheuen Katzen. Mit scheuen 
Katzen kennen wir uns ja bestens aus, aber das 
was uns da angekündigt wurde, spielt in einer 
anderen Liga. Unser Ehrgeiz war geweckt und 
so nahmen wir die Herausforderung an.

>> Gespannt warteten wir auf die beiden 
«Bestien», die an einem Samstag geliefert 
werden sollten.
Ich muss zugeben, etwas enttäuscht war ich 
schon, hatte ich mir doch einen tierischen 
Hannibal Lecter etwas furchteinflössender vor-
gestellt.

>> Stattdessen blickten mich vier verängs-
tigte Äuglein aus den beiden Transportkörben 
an. Von Aggression keine Spur. Ich konnte 
sie sogar beide mit blossen Händen aus den 
Körben heben und sie liessen die Eintrittsunter-
suchung ohne Gegenwehr über sich ergehen. 
Gerne wäre ich stolz darüber gewesen, dass 
dank meinem katzenflüsterischem Können, all 

meine zehn Finger nach der Untersuchung noch 
dran waren aber leider weiss ich nur zu gut, 
dass Angst viele Katzen in Lämmer verwandelt. 
Eigentlich ärgert es mich immer ein bisschen, 
wenn Katzenbesitzer beinahe schwärmen, wie 
lieb und brav die Katze beim Tierarztbesuch 
war und wie «vorbildlich» sie sich auf dem 
Behandlungstisch benommen hat, obwohl sie 
sonst ein richtiges Biest ist. Ist es nicht eher 
traurig, wenn ein Tier solch grosse Angst hat, 
dass es zur Salzsäule erstarrt?

>> Jedenfalls bezogen Lola und Masha 
jeweils eine unserer grossen Quarantäneboxen 
und versteckten sich erstmal. 

>> Am nächsten Morgen staunte ich nicht 
schlecht über «Lola» die kleine, alte, schwarze 
Katzenlady, welche mich von einem erhöhten 
Punkt in ihrem neuen Reich mit langem Hals 
und lautstarkem Geschrei dazu aufforderte, mal 
etwas vorwärts zu machen mit dem Frühstück. 
Kurze Zeit später flog der Napf in hohem 
Bogen davon und meine Hand zierten ein paar 
schöne Kratzer. Mein Fehler! Kommentarlos 
füllte ich einen neuen Napf und stellte ihn, 
diesmal mit etwas Sicherheitsabstand, vor ihr 
ab.

>> Bei Masha, der etwas pummeligen, eben-
falls ganz gesprächigen Katzendame versuchte 
ich es gar nicht erst. 

Masha und Lola, zwei hoffnungslose Fälle?

>> Die nächsten Tage verbrachte ich damit, 
zweitweise einfach in den Boxen zu sitzen 
und die Katzen zu beobachten. Dabei fiel mir 
auf, dass Lola sich ständig und sehr intensiv 
am ganzen Körper und an den Augen kratzte. 
Manchmal wurde sie richtig wütend und schlug 
mich, obwohl ich nur dastand und nichts 
machte. Das war eindeutig nicht normal und 
so wurde sie unter Narkose komplett durchge-
checkt. Eine Biopsie gab schlussendlich Gewiss-
heit, dass Lola unter einer Allergie (vermutlich 
Futtermittelallergie) leidet. 

>> Bei Problemverhalten ist der Gang zum 
Tierarzt unerlässlich, denn sehr häufig gibt es 
dafür eine körperliche Ursache.

>> Leider erfuhr ich in einem erneuten 
Gespräch mit dem Tierheim schlimme Dinge 
über den Umgang mit Lola und plötzlich war 
mir auch klar, warum diese Katze immer zum 
Schlag ausholte, sobald man die Hand nach 
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Lola 
auf Erkundungstour

Lo
la

«Ich muss zugeben, etwas 
enttäuscht war ich schon, hatte 

ich mir doch einen tierischen 
Hannibal Lecter etwas 

furchteinflössender vorgestellt.»

ihr ausstreckte. Anscheinend wurde eine 
Augenentzündung während zehn Tagen mit 
Augensalbe behandelt. 

>> Auf meine erstaunte Nachfrage, wie sie 
das denn gemacht hätten, wo sie mir doch 
kurz zuvor noch gesagt hat, dass sich die 
Katze nie hat anfassen lassen, bekam ich zur 
Antwort; «Ja es war nicht einfach aber zu dritt 
gings».

>> Natürlich meinten es die Tierpfleger nur 
gut und wollten ihr helfen, aber um welchen 
Preis? Lola hat gelernt, dass Menschen 
schlecht sind und dass sie aggressiv werden 
muss, damit sie irgendwann aufhören.

>> Es ist sehr traurig, dass sogar unter 
Fachpersonen noch immer grosse Unwissen-
heit herrscht oder ganz einfach die Zeit oder 
Motivation fehlt, Behandlungen mit positiver 
Verstärkung zu trainieren. 

Masha

Lola geniesst den AussenbereichMasha mit ihrem verträumten Blick


